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Weisenbach. Rudolf Fritz feiert an diesem
Dienstag, 22. Juli, seinen 80. Geburtstag.
„Kein großes Ding“, wie er betont. „Und
auch kein Grund, von nun an untätig zu
sein“, erklärt der Weisenbacher. Und
doch ist dieser Tag ein Anlass, ein Ge-
spräch mit ihm über Stationen seines Be-
rufslebens und seine vielfältigen Engage-
ments zu führen. Aber auch etwas über
seine Familie, seine Hobbys und auch ein
wenig über „seine Murgtäler“ zu erfah-
ren.

Von seinen 80 Lebensjahren verbrachte
der Jubilar gut siebeneinhalb Jahrzehnte
in Au und Weisenbach. Dort kennt und
schätzt man ihn wegen seines gesell-
schaftlichen und sozialen Engagements.
Und auch jetzt ist es die Seniorenarbeit,
für die er immer noch tätig ist. Als Team-
leiter des Seniorenrats Weisenbach küm-
mert er sich zusammen mit Helfern um
Beratungen im Bereich Pflege, Wohnan-
passungen, Fahrdienste und um hand-
werkliche Kleinleistungen für seine Mit-
bürger. 1946 in Au geboren und zur Schu-
le gegangen, war sein erstes Ehrenamt
das des Ministranten. Doch schon bald
nach Schulabschluss und dem Beginn
seiner Schlosserausbildung bei der ehe-
maligen Weisenbacher Papierhersteller-
Firma Holtzmann übernahm der Teen-
ager Rudolf im katholischen Jugendver-
band CAJ (Christliche Arbeiterjugend)
erste Verantwortung.

Da dieses Engagement von der Erzdi-
özese Freiburg nicht unbemerkt blieb,
folgte das Angebot, hauptamtlich für die-
se tätig zu sein. „Obwohl ich meine Jahre
bei Holtzmann in guter Erinnerung ha-
be“, so Fritz, „sagte ich zu und begann
1972 eine Fortbildung zum Sozialsekre-
tär.“ Inhalte dieser Tätigkeit waren Bil-
dungsarbeit und die Beratung Auszubil-
dender in rechtlichen und sozialen Fra-
gen. „In dieser Zeit erkannte ich, dass mir
die Arbeit mit Menschen mehr gibt als die
Technik“, sagt Fritz rückblickend.

Nach der Fachhochschulreife an einer
Gaggenauer Technikerschule hatte er ein
Sozialarbeiter-Studium angestrebt. Dass
daraus doch nichts wurde, hatte mit ei-
nem Angebot der Hagsfelder Werkstätten
Karlsruhe zu tun, einer Einrichtung für
Menschen mit Behinderungen. Diese
suchte zum damaligen Zeitpunkt einen
Handwerker mit pädagogischen Fähig-
keiten und Kenntnissen.

Fritz empfand dies als perfekte Kombi-
nation und übernahm 1975 zunächst die

Stelle des Ausbildungsleiters, vier Jahre
später die Funktion des stellvertretenden
Einrichtungsleiters. Und so ganz neben-
bei feierten Rudolf und Marlis, damals
Lehrerin an der Weisenbacher Johann-
Belzer-Schule, 1975 Hochzeit. 1979 kom-
plettierte Tochter Diana die Familie.

Als Fritz 1985 Geschäftsführer der
Kreisvereinigung Lebenshilfe Rastatt/
Murgtal, der Murgtal-Werkstätten und
Wohngemeinschaft wurde, war er mitver-
antwortlich für die Schaffung von Ein-
richtungen und die Erweiterung von Be-
treuungs- und Beschäftigungsangeboten
im Bereich Wohnen und Arbeiten für
Menschen mit Behinderungen.

Parallel dazu rückte das CDU-Mitglied
Fritz 1978 in den Weisenbacher Gemein-
derat nach, und es folgten 36 Jahre Ge-

meinderatsarbeit. In dieser Zeit war er
auch für zwei Jahre als Bürgermeister-
Stellvertreter tätig. „Eine interessante
Aufgabe“, wie sich Fritz lächelnd erin-
nert. Wohlgemerkt immer als „Teamplay-
er“, wie er mehrfach betont. „Für mich
war es eine erfüllende Aufgabe: Ich durf-
te mithelfen, mehr Teilhabe, Inklusion für
Menschen mit Behinderungen in der Ge-
sellschaft zu erreichen“, zeigt sich Fritz
dankbar. Der Abschied in den Ruhestand
erfolgte 2011.

Als Dank und Anerkennung für seinen
beruflichen und ehrenamtlichen Einsatz
erhielt Rudolf Fritz 2018 den Verdienst-
orden der Bundesrepublik Deutschland,
das Bundesverdienstkreuz. Nicht immer
sei ihm alles einfach zugeflogen. Bereit zu
„lebenslangem Lernen“, sei es für ihn

wichtig, seine eigenen Talente zu erken-
nen und zum Wohle anderer zu nutzen.
Dazu gehören auch seine jahrelangen Tä-
tigkeiten als Schriftführer und Vorsit-
zender der Musikkapelle Au und ebenso
für den Heimatpflegeverein.

Dass seine Familie bei allem nicht zu
kurz kam, beweisen seine schwärmeri-
schen Erinnerungen an gemeinsame Auf-
enthalte an der Adria, im Altmühltal, in
den Alpen, in Sachsen und an Nord- und
Ostsee. Immer noch für seine Mitbürger
aktiv, ist es nicht verwunderlich, dass
Fritz, auf Hobbys angesprochen, zuerst
Bücher und TV-Sendungen mit politi-
schen und gesellschaftlichen Inhalten
nennt, aber auch Besuche kultureller An-
gebote in der Region und in „unserem
Weisenbach“ schätzt.

Der Leiter des Seniorenrats Weisenbach, Rudolf Fritz, ist immer noch für seine Weisenbacher Mitbürger aktiv. Denn seinen 80. Geburtstag
sieht er nicht als Grund, daran etwas zu ändern. Foto: Dagmar Uebel

Der Weisenbacher Rudolf Fritz feiert am 22. Juli seinen 80. Geburtstag

Immer im Dienste der Gemeinschaft

Von Dagmar Uebel

36
Jahre

lang war Rudolf Fritz 
im Gemeinderat aktiv – 

zwei Jahre auch als 
Bürgermeister-Stellvertreter.

Gaggenau (red). Im Kurpark ist in der
vergangenen Woche das Nest einer Asia-
tischen Hornisse fachmännisch entfernt
worden. Wie die Stadt Gaggenau mitteil-
te, hatte eine Bürgerin gesehen, dass die
Asiatische Hornisse ein Nest in einem
Nistkasten an einer Linde gebaut hatte.
Daraufhin meldete die Frau sich über
den Schadensmelder bei der Stadt. Nun
beantwortet die Stadt Fragen dazu, wie
man mit einem Nest der Asiatischen Hor-
nisse umgehen sollte.

Ist die Asiatische Hornisse gerade be-
sonders angriffslustig? Die Stadt beant-
wortet diese Frage mit einem Ja. Laut
dem Hornissenbeauftragten Peter Wes-
termann befindet sich diese gerade in ei-
ner Lebensphase, in der sie besonders
häufig zusticht. In den vergangenen Ta-
gen hatte der Sachverständige häufiger
Einsätze, bei denen Haus- oder Woh-
nungseigentümer unvermittelt gesto-
chen wurden.

Wo sollte man also besonders achtsam
sein? Bevor man etwa eine Hecke schnei-
det, so die Stadt in ihrer Mitteilung, sollte
man sich diese zunächst genauer an-
schauen. Beliebte Nistplätze sind neben
Hecken auch Dachüberstände, Garten-
hütten, Rollladenkästen oder sogar Gul-
lys. Derzeit bauen die Königinnen ihre
Primärnester oft in niedriger Höhe. Für
das Sekundärnest hingegen sucht sich
das Hornissenvolk eher Standorte hoch
in den Bäumen.

Warum wird die Asiatische Hornisse
bekämpft? Die Asiatische Hornisse ist
eine invasive Art. Sie breitet sich schnell
aus und hat kaum natürliche Feinde. Sie
jagt Honig- und Wildbienen sowie ande-

re Insekten und gefährdet damit das ge-
samte Ökosystem. Nur durch konse-
quentes Entfernen der Nester kann ver-
hindert werden, dass sie sich weiter aus-
breitet.

Was passiert mit den Hornissen, die
ausgeflogen sind, während ihr Nest ent-
fernt wird? Die Arbeiterinnen kehren

laut Stadt zum Ort des Nestes zurück
und suchen es. Ohne ihr Volk haben sie
jedoch keine Chance zu überleben.

Wie erkennt man die Asiatische Hornis-
se? Sie ist etwas kleiner als die heimische
Hornisse. Ihr Körper ist überwiegend
dunkel bis schwarz. Auffällig sind die
gelben Bein-Enden. Außerdem besitzt sie

nur eine einzige breite orangegelbe Bin-
de am Hinterleib. Die heimische Hornis-
se hingegen hat mehr gelbe Anteile am
Körper und einen überwiegend gelb ge-
färbten Hinterleib.

Wie sieht das Nest aus? Die Nester sind
oval oder haben die Form einer Kugel. Sie
bestehen aus einer papierartigen Hülle
aus zerkauten Holzfasern und können ei-
nen Durchmesser von bis zu einem Meter
erreichen. Das Einflugloch befindet sich
meist seitlich am Nest. Die heimische
Hornisse hingegen hat die Einflugöff-
nung in der Regel unten.

Was soll man tun, wenn man ein Nest
entdeckt? Die Stadt rät, Abstand zu hal-
ten und nicht zu versuchen, das Nest
selbst zu entfernen. Die Stadt bittet Per-
sonen, die ein Nest der Asiatischen Hor-
nisse finden, per E-Mail ein Foto des
Nests sowie Informationen zur Lage und
zum Standort an die Umweltabteilung
der Stadt zu schicken: umwelt@gagge-
nau.de

Welche Kosten kommen dabei auf einen
zu? Nach aktueller Rechtsgrundlage
müssen Grundstückseigentümer für die
Kosten der Nestentfernung selbst auf-
kommen. Das Land Baden-Württemberg
übernimmt aber aktuell die Kosten für
die Asiatische Hornisse, sodass für die
Grundstückseigentümer derzeit keine
Kosten anfallen.

Sind Stiche der Asiatischen Hornisse
gefährlich? Ein Stich kann eine schwere
allergische Reaktion hervorrufen. Im
Zweifel sollten Betroffene schnell einen
Arzt aufsuchen. Allergiker sollten ihre
Medikamente stets greifbar haben, heißt
es abschließend in der Mitteilung.

Der Hornissenbeauftragte Peter Westermann hat ein Hornissennest in einem Nistkasten im
Kurpark Bad Rotenfels entfernt. Foto: Peter Westermann

So geht man mit einem Nest der invasiven Art um
Die Asiatische Hornisse baut ihr Primärnest oft in niedriger Höhe und ist gerade besonders angriffslustig

Gernsbach (red/mu). Ein 79 Jahre alter
VW-Fahrer soll am Montag in Gernsbach
mit auffälliger und gefährlicher Fahr-
weise andere Verkehrsteilnehmer ge-
fährdet haben. Er sei auf der L76b gegen
16.30 Uhr vom Kaltenbronn kommend in
Richtung Hilpertsau unterwegs gewesen,
teilte die Polizei Offenburg mit.

Mann gerät mehrmals
in den Gegenverkehr

Nach bisherigen Erkenntnissen der Po-
lizei geriet der Mann dabei mehrmals in
den Gegenverkehr und fuhr zeitweise nur
20 bis 30 Kilometer pro Stunde. In
Hilpertsau verhinderte wohl nur das Ab-
bremsen und Ausweichen des Gegenver-
kehrs eine Kollision. Eine Streife des Po-
lizeireviers Gaggenau traf den 79-Jähri-
gen später bei seiner Wohnung an, als er
dort parkte. Die Beamten beschlagnahm-
ten seinen Führerschein, weil der Mann
laut Polizei bereits in den Wochen zuvor
mit seiner Fahrweise aufgefallen war.

Polizei sucht Zeugen
Wer durch die Fahrweise des Mannes im
silbernen VW gefährdet wurde oder
Angaben zu dem Vorfall machen kann,
soll sich unter der Telefonnummer
07225 98870 beim Polizeirevier Gagge-
nau melden.

79-Jähriger

gefährdet Verkehr

Gaggenau (red/mu). Das Gemeindeteam
St. Marien Gaggenau lädt am Samstag,
25. Juli, nach der Vorabendmesse in den
Innenhof des katholischen Gemeinde-
zentrums St. Marien in der Bismarck-
straße ein. Wie das Gemeindeteam mit-
teilte, beginnt die Vorabendmesse um
18.30 Uhr.

Ab 19.30 Uhr spielt dort bei freiem Ein-
tritt das Duo „Just2sing“. Robert an Gi-
tarre und Gesang sowie Tanja im Gesang,
beide aus Bad Rotenfels, präsentieren
aktuelle Songs aus der internationalen
Popszene. Bei Regen findet das Fest im
Gemeindehaus St. Marien statt.

Fest nach 
der Vorabendmesse

Gernsbach (red/mu). Der Musikverein
Harmonie Staufenberg veranstaltet am
Freitag, 24. Juli, ab 18 Uhr ein Feier-
abend-Grillen auf dem Dorfplatz beim
Treffpunkt in Staufenberg. Wie der Mu-
sikverein mitteilte, unterhält ab 18.30
Uhr die Spielgemeinschaft Stadtkapelle
Gernsbach/Musikverein Harmonie
Staufenberg. Im Ausschank gibt es Bier
vom Fass sowie Sommergetränke. Auf
den Grill kommen Bratwurst und Steak.
Bei schlechtem Wetter fällt die Veran-
staltung aus.

Musikverein 
grillt zum Feierabend

Gernsbach (red/mu). Die Murgtal Werk-
stätten & Wohngemeinschaften haben
eine Spende von 1.000 Euro erhalten.
Das Geld stammt aus dem Erlös einer
Tombola beim Informationstag der Fir-
ma W-Quadrat in Gernsbach zu Photo-
voltaik, Stromspeichern und Elektromo-
bilität, wie die Einrichtung mitteilt. Die
Spendensumme soll für neue Sitzbänke
in den Gärten der Wohnstätten verwen-
det werden.

Den Spendenscheck übergaben die Ge-
schäftsführer Alex Westermann und Tai
Chen an den Geschäftsführer der Murg-
tal Werkstätten & Wohngemeinschaften,
Hans Reinwald.

Beim Tag der offenen Tür war auch der
von der Lebenshilfe geführte Bikeshop
Somo Murgtal mit einem Stand und E-
Bikes vertreten. Der Gewinner Armin
Merz erhielt ein Fahrrad als zweiten
Preis der Tombola. Als Hauptpreis wur-
de ein Balkonkraftwerk mit 800 Watt
Leistung inklusive mobiler Batterie ver-
lost.

Spende fließt 

in neue Sitzbänke

Gernsbach (red/mu). Die St. Jakobsge-
meinde lädt am Samstag, 25. Juli, ab 14
Uhr zum Gemeindefest rund um die Kir-
che ein. Wie die Gemeinde mitteilte, be-
ginnt das Fest mit einer Andacht mit dem
Posaunenchor. Am Nachmittag folgt ein
Kinderprogramm. Ab 17 Uhr steht eine
Orgelführung auf dem Programm. Um 18
Uhr ist die Kantorei zu hören, ab 19 Uhr
ein Konzert mit Sebastian Niklaus.

Gemeindefest 
an der Jakobskirche

tel:07225-9887-0

